
als ittel zur Vervollkommnung der selbstkriti-

Roger10 1gnäCc10 de Alme1ida schen und mitteilenden Fähigkeit benutzt werden
Phasen Dn un 5) Die eilnehmer treften sich ZACHECunha Diskussion 1n «Kulturzirkeln». a  el gehen sS1e
von der Wirklichkeit AauS, w1e S1e S1e beobachtenBewußtseinsbildung un! erleben, un!: besprechen sie, dadurch ein
<«1TICUCS Leben» suchen. In inem weiterenun Alphabetisierung chritt des Sitzungsverlaufs wıird dann, Wads bisher
mündlich debattiert wurde, oraphisch dargestellt.1m Denken Paulo Freires Mittels dieser Übung sollen NECUC Wörter geschaf-
fen werden. So entwickelt sich MG die schöpfe-
rische Tätigkeit die Reflexion un durch die Re-

U Finleitung Hexion die Freiheit Z Schöpferischen Phasen
Nachdem Paulo Freire 1n persönlichem Einsatz un:! $ DDer Kern der Methode als Bewußtseins-
und in Arbeitsgemeinschaften ständig wachsende bildung un: Pädagogik besteht also 1n einer Hal-
Gruppen V Ol Analphabeten das Lesen un! Schrei- tung des Dialogs, die in vitalem Miterleben un in
ben gelehrt hatte, Q1INg in verschiedenen Ansät- üundlicher Diskussion geäußert un entwickelt
ZeCM Aazu über, die Technik der Bewußtseinsbil- wird.! Wır können demnach den Gang der Me-
dung 1m Prozeß der Alphabetisierung systematisch in die folgenden füntf P_hasen 7zusammenfas-
darzustellen. Se1n Anliegen besteht darın, den S3 Jan rhebung der WOTT- un! themenmäßigen
Menschen mit seliner ihm eigenen Wirklichkeit Welt, in der die Gruppen eben, mMI1t denen gearbel-
konfrontieren. Tätigkeit und Reflexion des brasi- tet werden soll Die rhebung ist Aufgabe einer
lianischen Pädagogen nahmen ihren konkreten Arbeitsgruppe, die täglichen en der be-
Ausgang VO:  5 seiner Arbeit be1 der Alphabetisie- tr_effenden Gruppen teilnimmt un informelle Dıis-
rung des Lesens und Schreibens unkundiger Men- kussionen ber deren Lebenswirklichkeit 1m Licht
schen. So kommt CS, da(3 diese Tätigkeit ihn be- der Geschichte in Gang bringen hat DAr Auswahl
rühmt werden 1eß un zugleich auch die Entwick- und Systematisierung derjenigen Wörter, die be1
lung seiner een entscheidend estimmte. Paulo der Alphabetisierung als « generative W örter»
Freire legt jedoch Wert daraut festzustellen, da die (palavras geradoras: WOörter mI1t einer Schlüssel-
Alphabetisierung 1Ur einen chritt 1im (Gsesamt- funktion, die die Sprachwelt der Alphabetisie-
rahmen des Kinsatzes für die Bewußtseinsbildung renden eröffnen) dienen. Derartige generative
ausmacht, der reilich mM1t ihr untrennbar verbun- W orter mussen unbedingt AUuUSs dem Sprach- un

Themenuniversum, wI1ie UVO untersuchtden ist Denn Bewußtseinsbildung 1St ein unda-
mentales Anliegen un umfassender als alle Alpha- wurde, StammMmen. Sodann mussen S1e in der \Weise
betisierung 1im Sinn, daß S1e dieser einen systematisch geordnet werden, daß sich in ihnen
humanisierenden Charakter verleiht. Die bewußt- schrittweise alle phonetischen Phänomene der
seinsbildende Alphabetisierung nannte Paulo Freire Sprache wiederfiinden lassen. Vor em aber mMUus-
«politische Alphabetisierung ». SC  - sS1e mM1t vitalem, historischem, existentiellem

und emotionalem Gehalt angereichert se1n, der
wirklich heraustordernd wirkt AusarbeitungIS Die ethode als Technik der Alphabetisierung:

dıe Phasen VO «Kodierungen» Je ach den generativen "The-
men un Öörtern. «Kodierung» ist eine getteue

Wichtiger als die N} Serie psychologischer, — Nachbildung VO  ; Szenen oder spekten des OKl=
z1aler un! pädagogischer Techniken, die Aaulo lichen Lebens in ofrfm VO Skizzen, otogra-
Freire anwandte oder wiederentdeckte, s1ind die phien, Kurzfilmen, Diapositiven, Vorträgen oder

annlııchem. Erstellung VO: Karteikarten, die dieinnere ewegung, die ihnen gab, un! die Re-
Nexion, die s1e voraussetzen un! entwickeln. Kine Leitung der Diskussion erleichtern sollen. Aus-
solche Kette VO: Verhaltensweisen entwickelt be1 arbeitung VO: «Entdeckungs»-Karteikarten, die
den Alphabetisierenden w1e auch be1 denen, die den Alphabetisierenden ZANT: Verfügung stehen.
alphabetisiert werden sollen, ine Haltung, die sS1e [DIie generativen Wörter, die in Silben un: phone-
VOT die ihnen eigene Wir  el stellt Phasen RE tische Familien unterteilt sind, bestehen aus olchen
und vgl weiter unten). SO können annn dieser «Entdeckungs»-Karteikarten, die 11U.  } ZUT chaf-
Wirklichkeit die Elemente entnommen werden, die fung WOorter benutzt werden. er Punkt, auf
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den alles ankommt, besteht darın, ine Haltung ur>» und och 1el weniger Fehlen kultureller
respektvollen, VOon 1e getragenen un problem- ähigkeit. Vielmehr beruht in seinem rsprung

einfach auf dem Nichtkennen eines CX chrift-formulierenden Dialogs entstehen und sich entwik-
keln lassen. Das gilt sowohl für die « Unter- licher Ausdruckstormen Nun wird aber ein olcher
suchung der IThemen» als auch für die « Diskuss1o- ex schriftlicher Ausdrucksmöglichkeiten NOT-
nen 1n den Kulturzirkeln» als auch für die «Alpha- malhın 1m Rahmen einer Gesellschaft benutzt,
betisierungssitzungenY dem mündlichen Ausdruck der Erfahrung, die der

ensch VOIL seiner Wirklichkeit macht, Ww1e uch
PDze Methode als Reflext0nsSyStem der Reflexion nd der Kommuntkation in graphi-

scher orm Gestalt geben inige Gesellschaften
S Dize Grundthese betrachten jedoch den Analphabetismus als

Der anthropologische BegriffON Kultur « Nichtkulturelles», weil s1e Kultur mit dem Typ
un! der Stutfe kulturellen chanens gyleichsetzen,Kine Reflexion, die auf der Anwendung einer sol- die s1e erreicht en Ihre sozlologische un! Ööko-

chen Methode Cr umfaßt die verschliedensten nomische mgebung nımmt dem Menschen die
Aspekte des menschlichen Lebens Deshalb kann
Ss1e 1Ur 1n interdisziplinärem Rahmen un in iner Möglichkeit, sich selbst ZU Ausdruck bringen,

sich schöpferisch mitzuteilen, Ja eine C< eigene»Gruppe entwickelt werden Phasen 1E un 20) S1e Wirklichkeit erfahren oder aben, sSe1 denn
rag das Bestreben 1n sich, einer Anthropologie

werden, die die 7wischen Mensch und konkreter
innerhalb der VO diesen Gesellschaften aufgestell-
ten Normen. In olchen Gesellschaften wıird der

Wirklichkeit bestehende Dialektik anerkennt un! ensch derart eingeengt, daß sich schließlic 1in
intensiviert Phasen un: 3o) Darüber hinaus EeNTt- sich selbst abkapselt, siıch ine Serlie unwirk-
steht s1e aus dem Versuch, diese dialektische Be- licher Erklärungen für die menschliche Existenz
ziehung 1in bewußter un historischer Oorm VCI-

wirklichen Die rundthese besteht darın, daß zurec.  egt un sich CZWUNSCH sıeht, auch weiter-
hin VO  n magischen oder nalven ythen sich Uunter-

jeder ensch fählg ist, aktıv se1n, sich USZU- jochen lassen. e1 bezeugen derartige mag1-drücken un:! sich mitzuteilen, kurz: Kultur
schafien. Kultur ist demnach 1im Denken Paulo

sche Mythen War die ununterdrückbare chöpfe-
rische und überlegerische Fähigkeit des Menschen,Freires alles, W4S A der and des Menschen

Stammt und Ergebnis seiner reflexiven Tätigkeit ist.
sind aber, weı1l S1e Ja unwirklich sind, zugleich Ze1-
chen für die Entfremdung, in der die betreftenden

Mittels der Kultur I'Cgt der Mensch seline chöpfe- Personen leben Wenn Jjemand unter olchen Um:-
rische Fähigkeit al drückt sich AaUus un teilt sich
mit Auf diese Weise wird immer freiler un:

ständen Analphabet ist, dann 1st dies das rgebnis
einer Unterdrückung, die darın besteht, daß SO710-

«schafit se1ne eigene Freiheit», wıird gesellschafts- logische un ökonomische Strukturen aufrecht-
bezogener, «stellt Gesellschaft her» un
so7z1alisiert sich. Kultur ist also auf der einen Se1lte

erhalten werden, die Privilegien der ihrer  S Selbst-
Verewigung interessierten Minderheiten recht-alles, WAas VO Menschen bewußt wird. Auf

der anderen Seite 1st S1e Gestaltwerdung der Praxis, fertigen sollen Es handelt sich 1n olchen Fällen
also weniger Analphabeten als Unter-wobeli anzumerken ist, dalß « Prax1is» als ein ZC1- drückte Kıne echte Alphabetisierung muß also

traler Begriff in Denken Paulo Freires das rgeb- Bewußtseinsbildung einschließen un! VOL14LUS-
N1ıs der IDialektik VO  - Tätigkeit un Reflexion be- setfzen oder mit anderen Worten: ine lebendigesagt (vgl Anm 3) Kultur 1n ihrem humanıisieren-
den Sinn umgreift also notwendigerweise chöpfe-

Reflexion auf die eigene Wirklichkeit und das Kr-
wachen eines Bewubßbtseins, das sich VOL ythusrtische Tätigkeit, die Fähigkeit, sich selbst u- un Hingabe den Fatalismus frei macht un: in

DCNM, Kommuntkation, Freiheit un Sozialisie-
rung.,

wachsender Freiheit die eigenen schöpferischen
un: auf Ausdruck und Mitteilung bezogenen C
schichtlichen Fähigkeiten betätigt. Anderenfalls

P DD AÄnalphabetentum als historisch-politisches
Problem ware Alphabetisierung EeLIWwWwAas ein Mechanistisches.

Tatsächlich besteht das rgebnis der bewußtseins-
Ks erg1bt sich Iso Aaus dem bisher Gesagten: (Al- bildenden Alphabetisierung Der 1m Prozeß der
lein der Blick, m1t dem der ensch seine Aufmerk- Integration in Richtung auf eine oftene un 1im
samkeit auf die Welt mCchtet, macht ihn kulturell.» historischen Sinn ynamische Gesellschaft Be-
Analphabetentum bedeutet nicht Fehlen VO  ) < Kul- wußtseinsbildung sO7z1ale und politische Be-

366



W USSTSEIN  ILD UN®

freiung VOTraus und dynamisiert s1e. Folglich VCI- s1vlert die Bewußtseinsbildung, die en Menschen
schiebt sich die Problematik VO:  e der Alphabetisie- in den Geschichts- un Sozialisierungsprozeß Sallz
rung 1im Sinn zugunsten VO ewußtseins- mithineinnimmt.3 Der ensch versteht sich dann
bildung un: Befreiung. « Pädagogik oftenbart sich als in der Welt lebend wobel ihm jedoch die Un-
als Anthropologie» un: «1sSt darauf hın angelegt, terschliede ZUrTr Welt Sanz deutlich s1ind und als in
auch in der Politik bestimmend werden».2 (dialektischer) Beziehung i aber nicht 1n (a-

dialektischem) Kontakt mMi1t ihr stehend, daß
tatsächlich Subjekt des historischen Prozesses der2.5 Dialektik, (eschichte und Soztzalisierung Gesellschaft 1st.

Die Dynamıik des Systems, das Paulo Freire für
Reflexion un politisch-pädagogisches Handeln

Z 4 Bewußtsein und problematisierender Dialog*entwirft, ist demnach ine Dialektik Unter Dialek-
tik wird hier, wenigstens anfänglich, eine Dyna- In jedem Menschen konstituijert sich 1n irgendeiner
mik verstanden, die wechselseitig verschliedene 4SE der ntwicklung se1in Bewußtsein mMIit
Pole einander gegenüberstellt un! darauf Aaus ist, 1in deren Worten: das Bewußtsein bildet sich un!
wachsendem Maße sich wiederholen un! die nımmt aufgrund der persönlichen eschichte SpE-
Negativposten der Teilnehmer wettzumachen, 1fische Züge änglic. das Bewußtsein
also die « Negativität als solche» beheben Eine seinem «Ich» in der Gegenüberstellung ZUT:

derartige Dialektik 18f: Frucht eines Bewußtseins, «Welt». Unter Welt wıird ler verstanden: Natur
das die Wechselseitigkeiten wahrnimmt, sich selbst alles, Was nicht Werk des Menschen ist), Kultur
un die eigenen Negativposten kennt un das Ver- (Gegenstände un! Tatsachen, die siıch AUuUus der
langen hegt, s1e überwinden. S1e eru auf der Praxis ergeben un: die übrigen Menschen (of-
Fähigkeit, Abstand VO:  - sich selbst gewinnen fenkundig haben auch diese ein historisches un:
un! kritisieren, un Wr auch sich selbst gesellschaftsbezogenes Bewußtsein, das 1m un!
kritisieren un überwinden. Letztlich ist S1e die WG denselben Prozeß sich konstitulert). Dem-
Iriebfeder der menschliche: Dynamıik, die Welt entsprechend wird die Welt in der Gegenüberstel-
un! sich selbst transzendieren. Sich überwinden Jung Z Bewußtsein ZUu «Nıichtich». Es handelt
Ooder sich transzendieren resultiert also AUuSs dem sich also einen einzigen dialektischen Prozeß,
dialektischen Prozeß 7wischen dem wirklichen in dem das Bewußtsein sich als «Ich» konstitulert

un!: die Welt als «Nıiıchtich». So wird die Welt ZuUurOder aktuellen Bewußtsein dem er CYC-
benen Umständen «bestmöglichen » Bewußtsein Welt aufgrund des Bewußtse1ins. Das Bewußtsein,
un der schöpferischen Hofinung auf das och- insofern der Welt gegenübersteht, konstituiert
nichtdagewesene, das aber dennoch gangbar ist sich als «Ich» insotern aber auch 'Teı1l der Welt
Die Dialektik besteht weliterhin 7zwischen der Her- ist un ZWAar ıbal Gegenüberstellung anderen
ausforderung VO:  3 seiten der gegenwärtigen :DO- «Ichs » wıird jedoch uch einem «Nıchtich».
chalen Einheit», die als Grenzsituation verstanden Die Konstituierung des Bewußtseins un der Welt
Wird, un! der futurisierenden Herausforderung äng also konkret VO  e den historischen, gesell-
VOon selten der Utople; un schließlich besteht S1e schaftlichen un: existentiellen edingungen ab,
zwischen dem Bewußtsein, das der historische Von der historischen un soz1alen Umwelt un!
Prozeß der Vergangenheit bestimmt hat, un! jenem VOIL den umgebenden Bedingungen. IDa
Bewußtsein, das siıch 1n der schöpferischen Hoft- einen dynamischen Prozeß wechselseitiger egen-
Nnun o auf die Geschichte konstitulert. Auf der überstellung zwischen 7wel un:! mehreren olen
Ebene des Pädagogischen konkretisiert s1e sich un! geht, ist die Konstitulerung des Bewußtseins ein
findet ihren Ausdruck 1n der sich wlederholenden Prozeß, in dem alle Teilnehmer «Subjekte» sind
Übung VO odierung un:! Dekodierung. Mittels un! das Verlangen aben, auch sein, ohne daß
dieser Übung trıtt das ewußtsein in ine Dialektik S1e andere daran hindern, ihre als ubjekte in
mit der Welt ein: Der einzelne gewahrt sich elbst, diesem Prozeß spielen. Diese Beziehung Z7wW1-
die Gruppe un! die Gesellschait, richtet seine Auf- schen Subjekten ist Dialog.5 Dialog ist also die
merksamkeit auf die 1: umgebende Welt un Aktion, die einen dialektischen Prozeß schaflt, die
wird sich der Geschichte bewußt Schließlich wird eine Beziehung diale  IS werden läßt, die 6S
GTr sich seiner selbst als Mensch 1n der eschichte VOL nicht WAäLl, un! die zeigt, W1e we1it die Dialektik
bewußt. Die Konfrontation des Menschen mMIit sSE1- och VO  w} Mythen überlagert ist. Kın Bewulßitsein,
Nnem Selbstbildnis un:! damit m1t sich selbst inten- das nicht den Dialog püeg (antiı-dialogisches Be-
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wußtsein), hat e1in charakteristisches Grundmerk- einen Aspekt der dialektischen Prozesse behindert,
mal darin, daß TODIleme ausklammert oder die die für die Freiheit konstitutiv sind schöpferische
Dialektik dadurch verneint, da das AIl durch Fähigkeit, Ausdruck und Mitteilung. Die grund-
mehr oder minder magische, tfatalistische oder egende orm der Interaktion 7zwischen den Be-
mechanistische Deutungen rklärt Der Dialog wubßbtseinseinheiten, mIit anderen Worten der
CC das Problematische dieser Erklärungen auf, Inter-Bewußtseinsbildung un der Inter-Konsti-
indem zeigt, daß S1e 7zwe1ifelhaft un!: O9a falsch tulerung VO  w Bewußtseinseinheiten heißt u  a KXCI1-

sind, we1il S1Ee entiremdet und entfremdend s1ind. So Zzieherischer 1alog» un auch 1n diesem ihre
rag der Dialog ach den Beziehungen ensch konkrete Gestalt Erziehung ist demnach die Dyna-
Welt, Mensch Mensch, einzelner Gesellschaft, misierung el1nes bewußtseinsbildenden Prozesses,
Gesellschaft Geschichte, un: Geschichte Hu- die Kinrichtung eines problemformulierenden DIa-
manisierung. [Das Instrument einer olchen durch logs. S1e besteht 1in der röfifnung einer vermensch-
den Dialog hervorgerufenen Problemformulierung lichenden Praxıis 7zwischen Bewußltseinseinheiten.
ist Iso die Kritik Wenn NUu das Bewußtsein der Nur WenNn mMan Erziehung versteht, rag sS1e
Entdeckung gelangt, da ß seine Beziehungen ZuUurfr Aazu bei, daß der ensch immer menschlicher

wird. Denn WEn der ensch auf diese \We1ise se1ineWelt ynamıisc. sind un daß die Wirklichkeit uch
ihrerselts ine historische Dynamik ist, dann wird überlegerische Fähigkeit vergrößert un seline auf

anfangen, die selbst zurechtgezimmerten STA- Aktion un! dialektische Beziehung ausgerichtete
tisch-fatalistischen Sicherheiten verlieren. Wenn Berähigung betätigt, dann wird seine Position

UuUuVOoO ein «magisches Bewußtsein» WAälL, das 1n stärker, un bringt seine Berufung, Subjekt der
der Welt untergetaucht dahinlebte, dann wird Prozesse se1in, denen teilnimmt, intensiver
jetzt einem Bewulßstsein, das den «historischen ZuUur historischen Verwirklichung. Erziehung als
Transitus» (Übergang) wahrgenommen hat un in Dialog ist also kein Investieren VO  a Kenntnissen,
ichtung auf die Geschichte hıin auftaucht un och ein Aufzwingen VO Haltungen, och eın
«transıt1v » wird. Unter der V oraussetzung, daß Irainieren TE Betätigung solcher Haltungen. Das
auch die nalven und mechanitistischen Erklärungen ware ein < Banktiers »-Konzept VO  m} Erziehung, die
dieses I ransitus überwindet, wird ein kritisches antl-dialogisch, w1e S1Ee ware 11Ufr darauf ausginge,
Bewußtsein.® unMagisches, transıtiv-naives «Anlagen» bestimmter nhalte 1n untätigen C< Behäl-
kritisches Bewußtsein sind demnach die drei be- tern» machen. Erziehung, die dagegen auf Ver-
deutendsten Phasen der Bewußtseinsbildung, menschlichung ausgerichtet ist, besteht in leben-
des Prozesses, in dem das Bewußltsein sich selbst digem problemformulierendem Dialog. Denn mit
überwindet un!: Kritikfähigkeit unı Gesell- dem Instrumentarium VÖO:  a Kodierung un De-
chafts- un! Geschichtsbezogenheit wächst. kodierung vergleicht S1e den Menschen stan-

dig mit siıch selbst un folglich auch mMi1it seiner Welt
Erziehung ZUF Vermenschlichung un: Gesellschaft un! SpOornt ihn Tätigkeit, Aus-

TÜGC un:! Mitteilung Erziehung als Dialog ist
Kın solcher Prozel3 rag ebentfalls den Charakter Dynamisierung des Dialogs des Menschen mit dem
einer wechselseitigen Aktion 7zwischen den Be- Menschen, mMi1t der Welt un mit dem Schöpfer. S1e
wußbtseinsträgern. Das Bewußtsein kommt m1t dem ist Verwirklichung dessen, dalß C< die Menschen sich
Prozeß der Selbst-Konstituierung nı1ıemals ans gegenseltig auf dem Weg ber die Welt CT-
Ende Daraus erg1bt sich, daß auch die K onst1- z1iehen». Diese Erziehung 1st darauf bedacht,
tulerung der elt Z «Nıiıchtich» unentwegt Anthropologie konkret werden lassen. S1e for-
weitergeht. Denn e1in Bewußtse1in existiert, da dert 1NnNe Politik, die den Menschen frei macht für
1bt auch ine Welt Sowohl das Bewulßlitsein als die freie Ausübung seliner Praxis. Auf der Ebene
auch die Welt sind unvollendet Als vorrangige der Politik S1e eine «kulturelle» Revolution
Folgerung erg1ibt sich aus dieser Tatsache, daß eine VOTAauUuS un intensiviert diese zugleich, insoweit S1e
Aktion möglich ist, die auf das fremde w1e auch auf nämlich das Problematische den entfremdenden
das eigene Bewußtsein Einfluß hat ei 1st ine und entfremdeten kulturellen Beschränkungen auf-
solche Tätigkeit entweder erzieherisch, un WAar ecCc in den unterdrückerischen Gesellschaften
in dem MaDße, in dem S1e Umstände ZU Entwik- des kapitalistischen Liberalismus un:! Pseudo-
keln bringt, die die Konstitulerung eines kritischen sSOzlalismus diese Entfremdung ihren kon-
Bewußtseins ermöglichen, oder S1e ist entmensch- kreten Ausdruck in den politischen und wirtschaft-
ichend un dies in dem Maße in dem S1e irgend- lichen Systemen, die privilegierte Minderheiten
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gegen das «Auftauchen» der unterdrückten Mehr- grundsätzlich als prifnitives tadium wirtschaft-
heiten verteidigen. Schöpferische Fähigkeit wird licher AÄArmut deutete, dann bestände das gegebene
gelähmt un:! treben ach Mitteilung blockiert SO Heilmittel 1m Verteilen VO  w} Gütern, damıt «der
kommt CS, daß die Bewußtseinseinheiten SCZWUN- ÄArme sich aufrichten kann». Der Unterdrückte
DCNHN werden, 1mM tadium der Naivıtät verbleiben würde dann aber reagleren, w1e während se1-
oder O2auf diese Stute zurückzusinken un! dem 11CSs aNzCh Lebens gvelernt hat Wenn irgend-
Magischen verhaftet bleiben welche inge in den Händen hat, wird sich w1e

der Arbeitsherr NC} gestern gebärden, der ja tief
2.6 Das Bewufßtsein Aes Unterdrückten 1m Innern sein Lebens1idea \ CL Eın derartiger

so7z1laler Aufstieg würde aus dem Unterdrückten
DIie Personen, mit denen Paulo Freire 1n einen [ D1ia- Nnur einen Unterdrücker machen un! weder

den Unterdrückten och den Unterdrücker VCI1I-log kommen sucht, S1nd grundsätzlich Unter-
drückte. Unterdrückter ist dabei asjenige mensch- menschlichen. Man könnte uch andersherum se1n
liche Wesen, das iNda:  ; der Ausübung selner Augenmerk allein auf das Gastgeber-Bewußtsein
Praxis hindert un! mMI1t dem inan versucht, ZUuU des Unterdrückten rtichten und versuchen, dazu
Objekt irgendeines Prozesses machen. Man bringen, daß das Schmarotzer-Bewußtsein
zwingt se1in Bewußtsein, in einem vor-kritischen des Unterdrückers infach hinauswirft, ohne daß
tadium verharren oder9 überleben iNan jedoch ine Umstrukturierung der Bezie-
können, auf diese ADene zurückzutfallen Gesell- hungen C  e} Besitz un geschichtlich-sozialer
schaftlich «hat keine Stimme», kann sich weder Integration dächte. uch in diesem Fall ware das
außern och schöpferisch tät1g werden och sich Ergebnis entmenschlichend Kine solche Doktri-
echt mitte1lilen. Historisch hat keine Tätigkeit. nierung oder Ideologisierung ware eben nıiıchts

deres als ein falscher Versuch ZuUur Bewußtseins-Vielmehr wıird als e1l wenn auch als DG
klügeltes 'Te1il in der Maschine benutzt, die Ort- bildung Denn S1e äßt erstens außer Betracht, daß
schritt, Stabilisierung un Restauration der Ge- das Bewußtsein sich nicht Ta ihm angebotener
schichte produzlert. Im «Wohltätigkeitsstaat» i1st nhalte konstituiert, sondern der Dialektik mMI1t
geblendetes un! vermasstes pfer des LTG Gewinn der irklichkeit, in der existiert. Zweitens ware
produzierenden Mechanismus un! Konsument VO S1e frustrierend, weil S1e Ja kein wirklich gültiges
Waren. Man schmeichelt ihm als Empfänger ICE- Instrument ZUuUr Umgestaltung der historisch-
nalistischer Großzügigkeiten, während ihn autf der sO7ialen Wirklichkeit die and g1ibt 1E viel
anderen Seite die vermassende Maschine manıpu- anders verhielte E sich mit einer Alphabetisierung;
liert, weil mMan Ja Konsumenten für die in Serie PIO- die darın bestände, 1LUFr die enntnis eines ographi-
duzierten Waren braucht Und in der Vermassung, schen Kodex vermitteln. Kıne solche Methode
die alle Geschmacksrichtungen einebnet, den zwange dem Unterdrückten 1Ur die Annahme des
Konsum forcleren, der ja seinerseits Produktion kulturellen apıtals des Unterdrückers auf. Man
un Gewinn garantiert, bedient inan sich seiner. sieht, welch ein CI O TIG Unterschied besteht Z7wWw1-
Im bisher skizzierten Gedankengefüge 1st der Un- schen einer Umstrukturierung der Beziehungen
terdrückte die Personifizierung dessen, den INa  w} VO  ; Besitz un: so7zilaler un:! historischer Integra-
«einen glücklichen Sklaven» eNnNeEN könnte. In ti1on, w1e S1Ee die Bewußtseinsbildung vermittelt,
einer unterdrückerischen mgebung geboren un! un! einer eintachen Reform VO  e Strukturen, w1e
aufgewachsen, hat nicht gelernt, die Wirklich- S1e 1Ur teilweise Änderungen der historischen
e1it mit eigenen Augen sehen. DIie Wirklichkeit Wir  eit bileten.®8 Der geschichtliche Weg kann
ist die der «Herren der Welt», des Arbeit- Nur der se1in: den Unterdrückten mit seiner i1hm
gebers. Und CT, der Unterdrückte, ist nicht mehr als eigenen Wirklichkeit konfrontieren, seine Fähig-
ein e1l dieser Wirklichkeit Kr ist ein «Wesen-für- eit ‚Z Dialog mi1t dieser Wirklic  el un! den
andere». er rührt annn auch, daß das Be- übrigen Menschen intensivieren un! in ihm ein
wußtsein des Unterdrückten nicht einfach ein Problemempfinden wecken, cdamıit die Welt auf
unterdrücktes Bewußtsein ist, sondern ein Be- der Grundlage einer olchen Dialektik neustruktu-
Wußtsein,l das 1in sich selbst ein temdes Bewulßlitsein trliert unı! uneNtWELLT auf das Erlebte un! die kon-
introjiziert hat ein Gastgeber-Bewußtsein für das kretisierten Änderungen reflektiert. Gesetzt, daß
Schmarotzer-Bewußtsein des Unterdrückers. «Der die S1ituation der Unterdrückung globale Ausmaße
Unterdrückte betrachtet uns mIit den Augen des hat  5 dann sind 1Ur lejenigen keine Unterdrücker,
Unterdrückers.»7 Wenn iNa:  n eine solche Lage die Aaus freien tücken eine solche Haltung ableh-

369



nen un sich mM1t dem Unterdrückten identifizieren. ZeieE daß.die Grundlage der Hofinung 1in der gOött-
Denn NUr werden s1e ein dynamischeres lkerit1i- lichen Verheißung besteht Anklage ist das Be-
sches ewußtsein konstituieren können, das VOI- wußtsein die historischen Grenzen, Verkündi-
menschlichende Änderungen in der Welt un 1n Yyung das Bewußtsein un die erufung, sich 1m-

GT wieder transzendieren un: als Bild un!sich selbst chafien verImags.
Gleichnis des Schöpfers Subjekt der Geschichte

Das ( hristentum se1n. Die Anklage tre1ibt den Menschen 74 BhE mutigen
Kritik un! selbst ZUrT Revolution. {DIie Verkündi-

DIe Predigt der Botschaft Christ1 hat 1n der Ge- Sung welist auf das Kriterium dieser Kritik hin, auf
das Fundament des Mutes, den Beweggrund un!schichte einen zweideutigen gehabt, W 4S die

Konstitulerung der Bewußtseinseinheiten 1im Kon- die letzte Frucht dieser revolutionären Dynamiste-
TeXT der geschlossenen Gesellschaften un der . In der Mats WL Menschsein Subjektsein
Gruppen angeht, die man auf magischer oder he1ißt, dann ist ein zweischne1diges Schwert,
transitiv-naiver ene Denn das nalive Be- WECCI111 mMan dem Menschen die historischen Be-
wußtsein hat tatsächlich die Veranlagung, die dingungen Z Verwirklichung dieser seiner Be-
re des Christentums als eine außer-irdische rufung verweigert. Denn auf der einen Seite beläßt

1A1l den Unterdrückten 1in entmenschlichenden Be-un außer-geschichtliche Erklärung des Lebens
verstehen. Kıine solche Predigt nährte magische dingungen, we1l 1iNan ihn Ja als Objekt behandelt
Vorstellungen bZzw. ythen, die dazu beitrugen, Und auder anderen Seite entmenschlicht mMan den,

der allein die des Subjektes der Geschichteeın magisches ewußtsein entstehen lassen. Dies
WAar annn seinerse1ts Quelle einer entfremdenden spielen 111 Se1 CD, die gegenwärtigen ed1in-
Haltung der Welt gegenüber. Tatsächlic aber ungeCl, deren Ungerechtigkeiten ofilen auf der
nimmt die Dialektik, die VO Christentum autf der and liegen, verewi1gen, se1 CS, die Vergan-
ene der Geschichte verwirklicht werden muß, genheit wieder heraufzuführen, als ob sich Ge-

schichte wiederholen könnte, sSEe1 CDy 1n die aldie Gestalt VO  n Anklage  5 (denüncla) und Verkündi-
gung (anüunCc10) einer Anklage (Dekodierung), kunft vorauszugrteifen, als ob die Zukunft für
die den Menschen mi1t seiner eigenen Wirklichkeit menschliche Interessen monopolisiert werden
konfrontiert, mM1t der historischen Gesell- könnte.
schaft (Inkarnation un: Tod), un einer Verkündti- «Der yrößte Liebeserwe1ls besteht also darın,
gung (Kodierung), die ihn mi1t seiner Berufung dem Unterdrücker die Möglichkeit nehmen,
konfrontiert, Subjekt der Geschichte un:! Bıld un! seine Unterdrückung tortzusetzen.» Das en in
Gleichnis (sottes se1n (Auferstehung un Ver- der synthetischen Formulierung, derer WwI1r uns

herrlichung). Die Anklage soll dem Menschen die oben bedienten: « Ks kommt darauf Al eine Neu-
Hofinung eröfinen, die Unausweichlichkeiten strukturierung in den Beziehungen VO Besitz un!
besiegen, die sich seiner Befreiung entgegenstellen. soz1aler un historischer Integration veranlas-
Die Verkündigung ofenbart —— Rahmen dieses SCI1, daß die Gesellschaft ihre Grundlage 1im Dia-
Bemühens die schrittweise geschichtliche Ver- log un nicht 1n der Unterdrückung indet.» 19
wirklichun des «göttlichen Heilsplanes» un!

Die Unmittelbarkeit, die die bewußtseinsbildende Gesellschaft und der Dynamisierung der Geschichte:
Alphabetisierung sich hat, besteht 1in der Diskussion im Sozlalisierung und Vergeschichtlichung. Die Dialektik
Kulturzirkel. Vgl hierzu, P, Freire, Pedagogy of the Up- zwischen Subjektivität un! Objektivität umgrteift unı be-
pressed (New ork 1972 unı ders., Educacäo OINO Präa- kundet Iso eine ZDanNzZc Kette ineinander übergrteifender
tica da Liberdade (Rıo de Janeiro 1967) dialektischer Prozesse: innersubjektive Dialektik zwischen

2 Vgl. M. Schooyans, Une maleutique liberatrice. La Bewulßlitsein und Örper, Dialektik zwischen Einzelperson
methode de Paulo Freire: Cultures et developpement(LöÖ- und mpp e, Dialektik 7wischen tuppe un: Gesellschaft.,
WECN 1970 435-—4)5 1 ; E. Fior1, Aprender decir palabra, Der Ausdruck dieses dialektischen Prozesses ist die schöp-
Pedagogia del Oprimido (Vorwort) (Montevideo 1970) terische Tätigkeit, die ihrerseits die Reflexion VOraussetzt

Der Mensch WwIird in noch tieferem Sinn inkarniertes un! mitbedingt. Tätigkeit und Reflexion bilden die Praxis,
Bewußtsein: «bewulßiter Körper». Vgl besonders, P, Freire, die auf charakteristische Weise un: in NS Sinn mensch-
The Adult Literacy Process Cultural Action for Free- lich ist. Praxis besteht Iso ZAUS Kultur, Selbst-Ausdruck,
dom Havard Educational Review (Cambridge-Mass. 1970) Mitteilung, politischer Integration einer Gesellschaft, C1-
Nr-2 un! ders., Cultural Action Ahal Conscientization: zieherischer Interaktion usf. Die verschiedenen Aspekte der
Harvard Educational Review (Cambridge-Mass. 1970 Nr. Praxıis konstituleren Iso die Praxis schlechthin den Dialog.
In der Tat kommt der ensch 11U7 einem kritischen Be- Anmerkung des Übersetzers ZUr Wiedergabe des portu-
wußtsein seliner selbst in dem Maße, dem sich als CEY1- giesischen «diälogo problematizador». W. Simpfendörfer
stent1ial und als seinem Wesen nach sOz1al un: historisch VOCOI- als bersetzer VO: P. Freires uch « Pädagogik der Unter-
steht, als Teilnehmer Prozel der Integration der drückten» (Stuttgart-Berlin 1971, vgl Literaturliste) gibt
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EWUSSTSEINSBILDUNG
den Terminus MIt C Problemformulierender Dialog» wieder. 1965) 228—333 Unerläßlich sind uch im Augenblick dieDer Autor dieses Aufsatzes, der des Deutschen mächtig ist, Veröffentlichungen VO:  - R. Bastide, besonders: Les eli-hat jedoch den Eindruck, daß eine solche Wendung die g10NSs Africaines Bresil (Paris 1960) un Bresil, Terre deFrage sehr 1Ns Intellektuelle hebt, wohingegen sich
einen ganzheitlichen Lebensptozeß handelt. Er schlägt des-

CGontrastes (Hachette, Parı1s). Oft uch jeder Unter-
suchung weitere Bibliographie.halb « Problematisierender Dialog» VE Der Übersetzer Zu inem (mehr der minder) annäherungsweise sach-nimmt diesen Vorschlag auf, obgleich « Problemformulie- gerechten ild gelangt MMan, WenNnn INnan VO:  - einer Typologiertender Dialog» sich vielleicht hier unı da schon eingebür- ausgeht, WwIie S1e VO:  - Ihales de Azevedo 1n der Zeitschrift

gert hat. Vozes (Fevereiro 19069) skizziert wurde. Der Statistik —-Dialog umfaßt Beziehungen wIie Horizontalität, Kritik- folge bezeichnen siıch mehr als 90% der Brasilianer alsfähigkeit, dialektisches Verhiältnis unı mehr noch: Liebe, «katholisch». Von diesen Menschen ebt ber ine erdrük-Demut, kulturelle Synthese un! Zusammenarbeit. Vgl kende Mehrheit in einer «volkstümlichen» Spilelart VO:  -P, Freire, Pedagogia del UOprimido, UL u  ‚9 Kap.4; ders., Katholizismus, die ine welitaus größere Verwandtschaft mitEducacäo OINO Praätica da Liberdade, Kap. I Damit ist VÖO]  - Negersklaven importiertem AÄAnimismus unı Fetischis-natürlich niıcht ausgeschlossen, W 4S INnan normalhin 1m INUS hat als mit dem Christentum, VO  - dem diese «volks-Sinn VO:  =) Gespräch, respektvoller Behandlung un:! auf- tümliche» Religion allenfalls die christlichen Namen fürmerksamer Haltung dem Gesprächspartner gegenüber als ihre «Orixaäs» (afrıkanische Gottheiten) entlehnte. Daß dieseDialog bezeichnet. Was WIr hier analysieren, ist die .tund- Form VO:  - Katholizismus sich vornehmlich in den untferenhaltung, die ein Dialog im Sinn VO:  - Gesprächund verwirklicht, wenn sich ben dessen bewußt ist, daß
Schichten der Bevölkerung findet, ist offenkundig, ber S1E
ist durchaus nicht auf diese Kreise beschränkt. Der Rulturelleein Moment des Prozesses darstellt, in dem die Bewußt- oder gesellschaftlich bedingte Katholizismus «WIrd 1m KEin-seinseinheiten sich kritisch konstituleren. Auß der Religion auf Institutionen, Gewohnheiten und6 Naive Erklärungen des Iransitus sind solche, die Werte oreif bar. Ein formeller Katholik kennt in ausreichen-mindestens ihrer Tendenz ach entweder die Entwicklung dem Maße den katholischen Glauben un!: seine Vorschrif-der Geschichte in Richtung auf den derzeitigen Stand hin ten, 111 e1in relig1öser Mensch se1nN und wünscht, da jabremsen (bürgerliche Anpassungsideologien) un:! s1e > seine relig1iösen Verpflichtungen erfüllt, uch als gut katho-möglich einer Rückwärtskurve zwingen der S1e gewalt- lisch > VÖO:  ; den ( Leuten» anerkannt werden. Be1 einem

Sam die Zukunft antizıpileren lassen (sektenhafte Atavismen nominellen Katholiken Hndet sich eine Nur pflichtmäßigertechter bzw. linker Prägung) Mechanistisch ist die Kon- Identifizierung mit der Kirche unı ein 11UT oberflächlicheszeptlion jener, die der Meinung sind, genüge, eines der Verhiältnis ihr. Darüber hinaus interpretiert auf seineElemente der historischen Wirklichkeit verbessern, Weise bestimmte Lehren und Übungen der Kirche» (Vozesdaß die übrigen «automatisch» im Inn der Vermensch- 1969, 122) Durch den infuß der derzeitigen liturgischenlichung sich andern (Technologismus, Promotionalismus). und theologischen Bewegungen wird das ild 11Ur nochVgl im übrigen, I.Illich, Der Mythos der Entwicklung:IDOC-Internationa]l (Berlin 1970) 22—39
CI  49l Hinzu kommt och das allenthalben zutagetretende politisch-soziale Phänomen, daß sich verschiedeneDie praägnanteste Formulierung seitens des Bewulßlit- katholische Grupplerungen mit tevolutionären Bewegun-sSe1INSs des Unterdrückten ist ohl die Wendung chilenischer CN identifizieren: Studenten, Gruppen, die für ine volks-Landarbeiter, die die Beziehungen zwıischen and- un! nahe Kultur eintreten, Ordensleute, «engaglerte» Priester,Arbeitsherren, Aufseher un: Landarbeiter selbst folgender-maßen beschrieben: « Menschen gibt C5S, die dazu da sind
Progressisten usf. Der « Katholizismus», dem Paulo Freire
begegnete, Wr oftensichtlich der des «volkstümlichen »arbeiten; und Menschen o1bt C die dazu da sind, nıiıcht T'yps, wobei allerdings seine direkten Mitarbeiter WwIe ucharbeiten die ersten arbeiten mit oder hne Aufseher, die selbst ZUr Gruppe der «engaglerten» Katholiken gehören.anderen niıcht.» Paulo Freire analysiert diese Formulierung Zur «Revolution» als Neustrukturierung der Be-1n : P. Freire, Accion cultural libertadora (Interview): ziehungen VÖO]  - Besitz und historischer Integration einerVispera (Montevideo, Mayo 1969) 223—29 KEiner der Fak- Gesellschaft un als kritischer Konstitulerung des Bewußt-

oren, die den Unterdrückten veranlassen, das Bewußtsein se1ns vgl P, Freire, TIhe Adult Literacy Process, ut SUDTIfa,des Unterdrückers 1n sich hinein introjizieren, ist häufig außerdem: dets., Cultural Action an Conscientization, utdie Religion, zumal 1n ihren sSogenannten «volkstümlichen» U Teilweise Änderungen 1n der Gesellschaft sind NOT-Erscheinungsformen. Denn gerade diese tragen einen STAar-
ken abergläubischen un! entfremdenden COCharakter un!

wendig un! unerläßlich, ber rteichen nicht aus,. Das Ergeb-
n1ıs eines traßenbaus der das Resultat VO  > Verbesserungenstutzen folglich den STAl qQUO EKs ist niıcht Sanz leicht, den im Bewässerungs- der Wohnungswesen macht ben NurSynkretismus skizzieren, WI1E Christentum und selbst ein EIrsStIiES Moment AUSs und ist nichts weiter als ein soz1alerKatholizismus 1n Brasıiılien bieten. Kın schr knapper, Aufstieg VO  3 Gruppen der Individuen, ine «soz1aleber anerkanntermaßen wertvoller historischer Überblick Promotion». Diese ber läuft Gefahr, CS be1 solchen DingenStammt AUuSs der Feder VO)] tist2Ao de Athayde (Pseudonym bewendet se1in lassen un folglich entmenschlichen,für Alceu MMOroso Lima) Artikel Catolicismo, 1in ’ Enciclo- se1 denn, S1C ware VO der Revolution begleitet, welche inepedia Delata Larousse, CN Untersuchungen, die bisher solche teilweise Änderung wgr vorg1ibt se1n, hne Je-erschlenen, widmen sich vornehmlich dem «volkstümli- doch die Wirklichkeit V O:  5 Unterdrückten und Unterdrük-chen » Aspekt des Christentums in Brasıilien. Grundlegendfür die Darstellung dieser Phänomene sind die zahlreichen
ern vermenschlichen. Kıine derartige Beobachtung WwIe
uch die Formulierung des Textes spiegeln die SelbstkritikSchriften VO  - B. Kloppenburg. Im IThema spezifischer und Paulo Freires wider, die auf Inıitiative VÖO)] Linda Biımbiauf Interpretation hin angelegt sind die soziologischen Un- un dem 'Litel «1 rischi della consclientizazzione » intersuchungen des Anthropologen Thales de Azevedo, und DOC-Internazionale Nr. 5—6 (1972) 22fl, veröftentlicht

‚War besonders: catolicismo Brasıil, in MEC (a wurde. Auf der Seite 16 veröfientlicht dieselbe Zeitschriftderno de Cultura (195 5) Eine überarbeitete Fassung dieses e1n höchst interessantes Gespräch Paulo Freires mMit 1.Illich,Artikels veröftentlichte der Autor dem 'Titel Catoli- der MN der Radikalität seiner Meinungen un! uch —Clismo Brasıl ? Vozes (Fevereiro 1969) (Sondernummer CN seiner Bewunderung für Paulo Freire bekannt ist. Anber Die Volksreligion 1n Brasıilien) 11/—124 J. Comblin dieser Stelle wI1rd uch die Veröftentlichung eines Buchesanalysiert die Lage in Os Ss1inals dos T'empos KEvangelizacäo angekündigt, in dem die dort angesprochenen IThemen be-S  A0 Paulo (Duas Cidades> 19! Das vierte Kapitel dieses handelt werden sollen. Vgl uch die Schriften VÖO!]  ® F. Wef-Buches wurde uch veröfientlicht in : evista cle- fort.
Slästica Brasileira 20 (1966) 574-601. Vgl uch 'IThales de Anklage un!: Verkündigung, vgl dazu, P. Freire: Ter-Azevedo, Sociologia da Relig120 Brasıl: Vozes (Maio cCer Mundo Teologia: Perspectivas de diälogo (Monte-
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video, Diciembro 1970); ders., Carta joven teÖlogo, ROGERIO ALMEIDA NH.
eb

Vorwort ”u Pedagogy of the Op- geboren 31. Juli 1936 elo Horizonte (Brasıilien),Vgl. Shaull SD  eo Er ist Lizentiat der neulateinischen Literaturwissen-pressed, ut ‚D:  . schaft (Don Bosco Fakultät für Philosophie), Lizentiat der
Theologie (Päpstliches Athenäum Salesianum Rom) Ereitere L.iteratur studierte weiıiter Soziallehre der Kirche (Institut Catholique,

P. Freire, BExtensiön comunicaciön? ICIRA (Santiago de Paris), moderne französische Literatur (Sorbonne, Parıis),
Chiıle 1969) Psychologie un:! Pädagogik (Sao Joäo del Rei) Unter der
P. Freire un! andere Autoren, verschiedene Artikel: Suple- Leitung V O:  - Professor Metz (Universität Münster) bereitet
mientos ISAL Contribucion a] de concientizaclion sich auf das Doktorat der Theologie VOL. Er ist Assistent

merica Latina (Montevideo 19068) (nıcht im Handel). unı Dozent für allgemeine Soziologie un! katholische Mo-
ral der Don Bosco Fakultät für Philosophie. In der Bun-P, Freire, Politische Alphabetisierung: Lutherische Monats-

hefte (Berlin-Stuttgart, Nov. 1970 $ 705 desrepublik Deutschland hielt Vorträge un Vorlesungen
P. Freire, Pädagogik der Unterdrückten (Berlin r97.1). über Paulo Freire un!: seine Methode, der diese Arbeit
H.Conteris und andere Autoren, Conciencia revolucıcn Stets überwachen konnte.
(Montevideo 1969)
R. Alves Rubem, Theology otf Human Hope (Washington
1969) Übersetzt VO]  3 Horst Goldstein

Dichters bleten» (14), daß thematische Negativität
also schon se1t Je dichtungssymptomatisch ist. UndSiegfried Schmidt deutet dieses Faktum positiv 1in seiner 11L Cse
«Die Negativität der Literatur annn aufgefaßtDie «Destruktion» werden als e1n Gegensteuern der Autoren
die Heiterkeit der Kunst», die als 1ne «irreduk-der Sprache in

Rollenqualität des Publikums», als dessen
Rezeptions-Einstellung, versteht @2)) Damit sollder modernen Literatur ?
die erste ese nicht weiter behandelt werden;

die zweite ese, die die « Sprachdestruk-
tion» behauptet, sollen 1im folgenden einige Hın-

U < Destruktion» welse auf eine mögliche positive Interpretation
gegeben werden.Negative Kategorien, scheint C5, Ssind die e1inz1-

SCH Mittel, mi1t denen MNal die Afenbar immer-
verständlicher werdenden Entwicklungen der P Wenn Von «Sprachzerstörung » in der modernen
«modernen» Literatur och begrifilich erfassen Literatur gesprochen wird, fallen in der Diskus-
ann. Je ach dem Bewertungsrahmen un dem S1102 melst dieselben Namen: J. Joyce un! G . Stein,

Autoren des Futurismus un Dadaismus, (70-«Erwartungshorizont» werden solche Kategorien
kulturkritisch-abwertend Sedlmayr ) oder rınger un H. Heißenbüttel (stellvertretend für die
(vorgeblich) definitorisch-neutral Friedrich) konkrete oder die meist abschätzig
verwandt; un! Je ach dem Standort versieht INada:  ; experimentelle heutige Dichtung). Vor allem der
den negativen Begriff «Destruktion» m1t einem konkreten Dichtung gelten die abschätzendsten
Fragezeichen oder verwendet ihn feststellend Urteile « Die sSo genannte c(konkrete Poestie>» mit

So w1e der Titel dieses Beitrags VÖO:  a der edak- ihrem maschinell ausgeworfenen Woöorter- un!:
tion vorgegeben WAaLl, nämlich ohne Fragezeichen, Silbenschutt kannn dank ihrer Sterilität allerdings
WAar damıit ohl die weitverbreitete Ansicht ZC- Vvo.  g außer Betracht bleiben ”g urteilt Friedrich ;
meint, daß in der modernen Literatur nicht 11UT die K, Krolow sieht 1er Nur och «Tote Hülsen», un!
«positiven» nhalte anden gekommen sind, P. Rühmkorf konstatiert «Stotteretüden un An-
sondern daß 1U auch das Medium dieser Literatur, schlagübungen auf der Schreibmaschine» ier

scheinen also oftfenbar EXtIreMeE Positionen erreichtdie Sprache elbst, destrulert worden ist oder wird.
egen die erste Ihese hat H. Weinrich (1971) die se1n, die deutlichsten den vorgeblichen De-
Beobachtung ZESELZL, daß das «Unglück — struktionsprozeß markieren; Positionen also, die
wI1e es Ungute, Unwahre un Unschöne, 197 die für USCIC Überlegungen signifikante tellen ab-
Negativität sichtlich die günstigeren edin- geben dürften. och versuchen WI1r zunächst,
gungen für ihre Formung durch die and des einige Kennzeichnungen der Situation un der Ent-
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